Damiger Dampſbool. 


M196. 
Freitag, den 23. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


1861. 
zlſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Telegraphiſche Depeſchen 
3 4 
des Danziger Dampfboots. 
[Wolffs Telegraphiſches Bureau. 

Peſth, Donnerſtag, 22. August, Vormittags. 
Das Oberhaus hat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
en Deak'ſchen Proteſtentburf angenommen. Der 
avernicus Graf Majlath beleuchtete in einer längeren 
ede das Oktober⸗Diplom, das Februar⸗Patent, die 

tellung der ungariſchen Regierungsmänner ſeit dem 

ktober und das Verhalten der Komitate. Der 
edner betonte die Nothwendigkeit des Beſtandes 
eſterreichs und des Feſthaltens Ungarns an dem⸗ 
alben, und glaubt, es würden ſich mit der Zeit bei 
ertrauen und gutem Willen Formen finden, um die 
gemeinſamen Intereſſen mit den übrigen Ländern zu 
ehandeln. — Die Auflöſung des Landtages wird 
eute Mittag erfolgen. 
Paris, Mittwoch, 21. Auguſt, Abends. 
Nach Berichten aus Neapel vom 19. d. erinnert die 
Antwort Cialdini's auf die Adreſſe des Municipal⸗ 
raths an die Worte des Königs, welcher geſagt 
abe, um König des italieniſchen Volkes und nicht 
konig einer Partei zu fein, wünſche er die Eintracht 
aller liberalen Männer, welche daſſelbe Ziel: die 
inheit Italiens unter der Dynaſtie Savoyen, die 
efreiung Venetiens und Rom als Hauptſtadt 
wollen. Sie Alle müßten mitwirken bei der Pacifi⸗ 
cation Neapels. 
— Konſtantinopel, Mittwoch, 21. Auguſt. 
Der Fürſt von Serbien hat an Stelle einer Deputation 
ein einfaches Schreiben zur Beglückwünſchung an den 
Sultan gerichtet. Die Pforte wird eine Ausgleichung 
mit Serbien und der Herzegowina herbeiführen. 


Paris, den 21. Auguſt. 
Der Prinz Wilhelm von Baden iſt in Chalons 
eingetroffen. 
— König Victor Emanuel iſt in Florenz angelangt. 
b er von da nach Neapel ſich begeben wird, iſt 
noch ungewiß. (H. N) 


Rund ech a u. 
Berlin, 22. Auguſt. 

— Der deutſche Nationalverein in London hatte, 
— ſchon erwähnt, ein Comité für die bevorſtehende 
Susſtelung ernannt und dieſes u. A. ſich auch an 
Gez k. H. den Kronprinzen von Preußen mit dem 
d eſuche gewandt, in ſeiner Stellung als Vorſitzender 
kur preußiſchen Ausſtellungs⸗Kommiſſion die Aufſtel⸗ 
ung ſämmtlicher deutſchen zur Ausſtellung nach Lon⸗ 
on geſandten Gegenſtände nach Klaſſen, unabhängig 
ron ihrem Produetionsort zu ordnen, unterſtützen zu 

den. Hierauf iſt demſelben folgende Antwort zu⸗ 
gegangen: 
Was den Präſidenten der Mitglieder des National- 
von Preuz don, Herrn Heintzmann. Des Kronprinzen 
daß Höchſtdemsnigl. Hoheit befiehlt mir, Ihnen zu jagen, 
d. J. als ein ſelben Ihr Schreiben d. d. London 24. Juli 
willkommen undertbvolles Zeugniß deutſcher Geſinnung 
würde mit Ihnen rzulich geweſen iſt. Se. königl. Hoheit 
zu London ftattfind bei ng auf der im nächſten Jahre 
nſtfleiß den 158 uduſtrieausſtellung dem deutſchen 
es nicht gelänge denden Platz verkümmert zu ſehen, 
aus Deutſchland zu > den gemeinſamen Urſprung der 
eriſchen Erze ite artenden industriellen und künſt⸗ 
in das A ms d d urch eine gemeinſame Aufſtellung 
laſſen. St dürfen dich i auch in das Gewicht fallen zu 
königliche ah indeß verſichert halten, daß Seine 
daß bis Habit bemüht ſein werden, dahin zu wirken 
aus den Staaten des — — für 


die gedachte Ausſtellung eingehenden Gegenſtände als einem 
zuſammengehörenden und engverbundenen Ganzen ent- 
ſprungen, auch in dieſer Weiſe zur Anſchauung gebracht 
werden. Von dieſer Auffaſſung Sr. königlichen Hoheit 
auch die Mitunterzeichner Ihres Schreibens vom 27. v. M. 
in Kenntniß zu ſetzen, werden Sie gewiß die Güte haben. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt Duncker, Geheimer 
Regierungsrath.“ 

— Bis zum 10. September dürften, wie der 
„Zeit“ von hier geſchrieben wird, die jetzt auf Reiſen 
befindlichen Miniſter ſämmtlich in Berlin ſein, um die 
Beſtimmungen in Betreff der Krönungsfeier in Er⸗ 
wägung zu nehmen und die Berathungen über die 
Vorlagen für den nächſten Landtag zu eröffnen. Nach 
dem Schluß dieſer Berathungen würden die Miniſter 
ſich wohl zu Sr. Majeſtät dem König an den 
Rhein begeben. b 

— Es iſt allgemein bemerkt worden unter wie ge⸗ 
ringeren Theilnahmsbezeugungen ſeiner Partei das 
Begräbniß Stahl's am 17. ſtattgefunden hat. Nur 
wenige Mitglieder des Herrenhauſes folgten in dem 
verhältnißmäßig ſehr kleinen Zuge. Die meiſten 
Mitglieder der Partei ſind allerdings augenblicklich 
nicht in Berlin, aber warum verſammelte ſie der 
Telegraph nicht, ihrem Hauptkämpfer die letzte Ehre 
zu erweiſen? 

Baden, 17. Aug. Wie die „Bad. L.⸗Z.“ 
vernimmt, ſind die dem Staatsanwalt am hieſigen 
Gerichtshof unterm 12. d. M. zugekommenen ſehr 
umfangreichen Unterſuchungsacten in Betreff des von 
Oskar Becker aus Odeſſa gegen den König von 
Preußen verübten Attentats bereits heute mit ſchrift⸗ 
licher Begründung des ſtaatsanwaltſchaftlichen Antrags 
an die großherzogliche Anklagekammer abgegeben worden. 

Weimar, 17. Aug. Aufſehen erregt hier die 
von Meiningen anher gemeldete Enthebung des dortigen 
Miniſters v. Harbou von feinen Functionen. Noch 
weiß man nicht, ob dieſelbe eine erbetene oder er⸗ 
theilte, aus welchem Anlaß ſie erfolgt ſei, eben ſo 
wenig, wer ihn erſetzen wird. Harbou, bekanntlich 
Miniſter und Statthalter Schleswig⸗Holſteins bis 
kurz vor der ſogenannten Pacification dieſes Landes 
durch öſterreichiſche und preußiſche Bundes⸗Commiſſare, 
trat zugleich mit dem Statthalter Beſeler zurück, in⸗ 
dem auch er zu der freiwilligen Unterwerfung unter 
das Bundesgebot nicht ſeine Stimme geben wollte. 

Hamburg, 20. Aug. Der König von Schweden 
iſt, der „Nat. Ztg.“ zufolge, geſtern Abend auf der 
Rückreiſe von England und Frankreich hier angelangt 
und hat heute Morgen ſeine Reiſe nach Lübeck⸗ 
Travemünde fortgeſetzt, von wo er ſich auf der 
„Bore“ nach Schweden einſchiffen wollte. 

Wien, 20. Aug. Bei dem vorgeſtrigen offi⸗ 
ziellen Feſtdiner zu Ehren des kaiſerlichen Geburts⸗ 
feftes brachte Kardinal v. Rauſcher, an deſſen Seite 
bei dieſer Gelegenheit die Präſidenten der beiden 
Häuſer des Reichsraths, weiterhin die Miniſter, Staats⸗ 
räthe, ꝛc. ſaßen, den folgenden Toaſt aus: „Das 
Feſt des heutigen Tages iſt ganz geeignet, uns an 
die hohe Beſtimmung zu erinnern, zu welcher Gott 
Se. Maj. den Kaiſer berufen hat. Zwiſchen dem 
Weſten, wo alle Vorzüge und Schattenſeiten der 
modernen Bildung zu voller Entwickelung gekommen 
ſind, und dem Oſten, wo der türkiſche Roßſchweif 
noch an der Raab wehte, als Paris ſchon die Geſetz⸗ 
geberin der guten Geſellſchaft war, iſt Oeſterreich von 
der Vorſehung hingeſtellt, um ſeinen Völkern das 
Gute, welches die Neuzeit gebracht hat, zu vermitteln, 
ohne ihnen das Schlechte mit in den Kauf zu geben. 
Dieſe Aufgabe wird am vollkommenſten gelöſt werden, 


wenn die Selbſtbeſtimmung der einzelnen Länder 
unbeirrt waltet, inſoweit ihre Freiheit das unverjähr⸗ 
bare Geſetz der Wahrheit und Gerechtigkeit ehrt und 
der Theil die Lebensbedingungen des Ganzen nicht 
verleugnet. Mit edelmüthigem Vertrauen hat Se. 
Majeſtät die Durchführung des großen Werkes unter⸗ 
nommen. Künſtlich aufgeregte und planmäßig gelei⸗ 
tete Leidenſchaften treten ihm dabei entgegen; ſie ſind 
ein Ausläufer der europäiſchen Kriſe, welche ſchlau 
und kaltblütig heraufbeſchworen wurde, ſchlau und 
kaltblütig im Zuge erhalten wird. Allein die Kraft 
der Ueberzeugung iſt das Zauberwort, welches dieſe 
Geſpenſter zu bannen vermag, und der Muth, welcher 
wider die Vorurtheile des Augenblicks für Oeſterreichs 
weltgeſchichtlichen Beruf einſteht, hat eine hohe, eine 
heilige Berechtigung. Gott beſchütze, Gott leite Se. 
Maj. den Kaiſer! Gott zerſtreue die Beſorgniſſe, 
welche ihm die Freuden des häuslichen Lebens trüben. 
Gott laſſe ihn ein Reich der Freiheit gründen, welches 
die Fülle des Segens habe und weithin die Zukunft 
beherrſche, weil es ſich einem höheren Geſetze unter⸗ 
zuordnen weiß. Hoch lebe Franz Joſeph I.!“ 

Aus Neapel ſchreibt man der „N. Pr. Z.“ 
unterm 7. d. M.: Vorgeſtern Nacht wurde die 
Garniſon von Neapel durch den Generalmarſch plötzlich 
unter die Waffen gerufen und mußte bis gegen 
Morgen auf den Sammelplätzen bleiben. Cialdini 
ſelbſt hielt zu Pferde bis nach Mitternacht bei den 
Bataillonen und der Artillerie vor dem Schloß, ritt 
aber dann nach dem Hafen und ließ ſich nach einem 
auf der Rhede liegenden Kriegsſchiff hinüberſetzen. 
In dieſer Nacht dieſelben großartigen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln. Sie ſind, wie man ſagt, durch eine Depeſche 
aus Civitavecchia, welche die Einſchiffung von 
400 als Garibaldianer gekleideten päpſtlichen Zuaven 
anzeigt, und zugleich durch einen von den Königlichen, 
die bei Cancello lagern, beabſichtigten Angriff hervor⸗ 
gerufen worden. Da es ſich ziemlich deutlich heraus⸗ 
geſtellt hat, daß der Aufſtand in den Provinzen zu 
keiner Entſcheidung führen kann, ſo iſt wohl zu er⸗ 
warten, daß die Königlichen früher oder ſpäter einen 
Handſtreich auf Neapel verſuchen werden. In Malta, 
Marſeille, Civitavecchia, und namentlich in Neapel 
ſelbſt, bereiten fie denſelben ſeit langer Zeit ſchon 
vor. Daß er gelingt, iſt bei der Wachſamkeit, die 
Cialdini entfaltet, kaum wahrſcheinlich; er wird die 
neapolitaniſchen Annalen nur um einen blutigen Tag 
bereichern und Tauſende von geheimen Anhängern 
des Königs compromittiren. General Bosco weiß 
in Civitavecchia, wo er Seebäder nimmt, das Ange⸗ 
nehme mit dem Nützlichen zu verbinden. Er ſpedirt 
die in Marſeille angeworbenen Soldaten nach Rom 
und ſorgt für die Einſchiffung der in Rom ausge⸗ 
rüſteten Corps nach verſchiedenen Theilen der Neapo⸗ 
litaniſchen Küſte. 

Oſtende, 18. Aug. Eben, ſchreibt man der 
„Elberf. Ztg.“ von hier, langt mit dem Extrazug 
Se. Majeſtät der König von Preußen auf dem feſt⸗ 
lich geflaggten Bahnhof an, woſelbſt ſich außer den 
Spitzen der Militär- und Civil-Behörden, einer großen 
Anzahl Preußen, Se. Kgl. Hoheit der Großherzog, 
von Baden und der preußiſche Handelsminiſter Herr 
von der Heydt zur Begrüßung eingefunden hatten. 
Lautes, herzliches Willkommen begrüßte den verehrten 
Monarchen, welcher, ehe Allerhöchſtderſelbe in ſeine 
Wohnung fuhr, noch entblößten Hauptes, unter den 
Klängen des Liedes: „Heil Dir im Siegerkranz“ 
der aufgeftellten Bürgerwehr unferer Stadt die Revue 
abnahm. Se. Majeſtät fahen wohl und heiter aus 


und waren über ben ſchönen Empfang, denn faſt jedes 
Haus hatte ſeine Fahnen gehißt, ſichtlich erfreut. 
Paris, 19. Aug. Ueber die Reiſe des Königs 
von Schweden ſagt die „Revue Contemporaine“ in 
ihrem neueſten Heft: „Wir wiſſen nicht, ob, wie 
die Korreſpondenzen einiger auswärtiger Zeitungen 
andeuten, der König von Schweden nach Frankreich 
gekommen iſt, um ſich mit dem Kaiſer im Hinblick 
auf die Eventualitäten zu verſtändigen, zu denen die 
däniſchen Angelegenheiten führen könnten. Wir kennen 
nicht die Geheimniſſe der Cabinette und noch weniger 
die der Souveräne, aber wir können nicht umhin, 
daran zu erinnern, daß der König Friedrich VII. 
von Dänemark keinen direkten Erben hat und daß die 
Vereinigung der drei ſcandinaviſchen Kronen auf dem⸗ 
ſelben Haupte Dänemark, wenn man gewiſſen un⸗ 
zweideutigen Anzeichen glaubt, nicht mißfallen würde. 
Man möge ſich auch an die engen Bande erinnern, 
welche die beiden Staaten in einer Offenfiv- und 
Defenſiv- Allianz vereinigen, welche Gelegenheit genom⸗ 
men hat, wiederholentlich, namentlich in mehreren 
Phaſen des däniſch⸗deutſchen Konflikts, ſich zu bekun⸗ 
den. Zu dieſen Symptomen muß man das Bündniß 
hinzufügen, welches Schweden und Norwegen mit 
Frankreich während des Krim⸗Krieges abgeſchloſſen 
haben, in welchem wir unmöglich ein Ereigniß er- 
blicken können, welches den Anſprüchen günſtig iſt, 
die Rußland auf einen Theil von Holſtein macht, 
noch ſelbſt denen des Prinzen Chriſtian von Glücks⸗ 
burg, obgleich er von Europa und von dem däniſchen 
Reichstage als eventuelles Erbe der Krone Dänemark 
anerkannt worden iſt. Nicht ohne einige Wahrfchein- 
lichkeit würde man daher behaupten können, daß man 
in den ſkandinaviſchen Gegenden den Polarſtern einer 
neuen Einheit werde aufgehen ſehen, welche raſcher 
ſich verwirklichen werde als die deutſche Einheit.“ 
L— Der zwiſchen Frankreich und England am 
1. Juli d. J. abgeſchloſſene Vertrag, welcher die 
Einwanderung indiſcher Arbeiter in die franzöſiſchen 
Kolonieen regelt, wird heute vom Moniteur publizirt. 
Der Kontrakt, welcher mit jedem Arbeiter abgeſchloſſen 
wird, muß genaue Beſtimmungen enthalten über die 
Dauer der Dienſtzeit (höchſtens fünf Jahre), über 
die Zahl der Arbeitstage und Arbeitsſtunden, über 
Lohn, Ration, Ertravergütung und ſonſtige Vortheile, 
über koſtenfreie ärztliche Behandlung in Krankheits- 
fällen. Die Rückſendung der Arbeiter in ihre Hei⸗ 
math erfolgt nach Ablauf der Dienſtzeit auf Koſten 
der franzöſiſchen Verwaltung. Der gegenwärtige 
Vertrag tritt vom 1. Juli 1862 in Kraft, für die 
der Arbeitskräfte ſehr bedürftige Inſel Reunion aber, 
einem Zuſatzartikel gemäß, ſofort. Die Ratification 
iſt beiderſeits am 10. d. erfolgt. 

— Die geſtern im „Moniteur“ aufgeführten 
Bauten, welche auf Staatskoſten ausgeführt werden 
ſollen, belaſten die zweite Section des Budgets mit 
zuſammen 27,705,000 Fres. 


London, 17. Aug. Der Bau des Ausſtellungs⸗ 
gebäudes iſt in raſchem Fortſchritt begriffen und ſelbſt 
die Kuppeln aus geſchmiedetem Eiſen, welche die 
Thames Iron Company anfertigt, gehen raſch der 
Vollendung entgegen. Das Eiſen jeder Kuppel wird 
ungefähr 600 Tons ſchwer fein. Die Kuppeln ſelbſt 
werden die größten ſein, die man je gebaut hat. Sie 
ſollen eine zwölfeckige Geſtalt haben, 250 Fuß hoch 
und 160 Fuß im Durchmeſſer ſein. Prachtvoll 
werden die Erfriſchungs⸗-Salons werden. Jede Halle 
wird 300 Fuß lang und 75 Fuß breit fein. Außer- 
dem ſollen zwei Arkaden, jede 1500 Fuß lang und 
25 Fuß breit, den gaſtronomiſchen Zwecken geöffnet 
ſein. Was die Claſſificirung der Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände betrifft, fo ſoll es ungefähr 100 Claſſen und 
Unterabtheilungen geben. Die Kunſtausdrücke, mit 
denen der geſtern erwählte Katalog die Sprache be⸗ 
reichern wird, dürfte nach den Proben, welche heute 
die Times giebt, manchem Lexicographen Kopfbrechen 
verurſachen. Doch find viele dieſer Bezeichnungen 
nichts weniger als willkürlich. Um eine Taſchenuhr 
zu Stande zu bringen, beſchäftigt man 46 verſchiedene 
Handwerker, deren jeder nur einen gewiſſen Theil des 
Uhrwerks oder des Gehäuſes arbeitet. Jedes dieſer 
9 andwerke hat ſeine eigenen Regeln und ſeine eigenen 
Lehrlinge, folglich auch ſeine eigenen Namen, jedes 
unterſcheidet ſich von einander fo ſtreng, wie das 
Schuſter⸗ vom Schneiderhandwerk, und dieſe beſonderen 
Gewerke, wünſcht die Commiſſion ganz angelegentlich 
zur Austellung heranzuziehen. Die beſten Ausſteller 
jeder Claſſe ſollen durch eine einfache bronzene 
Medaille, welche der von 1851 ähnlich ſein wird, 
ausgezeichnet werden; die „ehrenvolle Erwähnung“, 
welche damals gebräuchlich war, iſt abgeſchafft. 

— Der pariſer Korrespondent des „Morning 
Herald“ berichtet, daß die vom Erzherzog Max in 
Southampton gehaltene Rede 


in der franzſiſchen 


Hauptſtadt großes Aufſehen 


hätten, dagegen zu polemiſiren. 


Allianzen umzugeſtalten. Gegen 


Alliirten erregen müſſen.“ 

— ner een 
Lok ales und Provinzielles. 
Danzig, den 23. Auguſt. 
[Stadt⸗Verordneten⸗Sitzung v. 20. Aug.] 
(Fortſetzung.) 


Das Regulativ, welches in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 14. Mai 1860 für die fernere Erhebung des 


Einzugsgeldes und des in Stelle des bisherigen Haus⸗ 


ſtandsgeldes einzuführenden Bürgerrechtsgeldes ent⸗ 


worfen worden und der Stadt⸗Verordneten⸗-Verſamm⸗ 


lung zur Berathung vorgelegt wird, iſt folgendes 250 


A) In Bezug auf das Einzugsgeld: 
§. 1. 


Alle in den Communal-Bezirk der Stadt Danzig 


neu einziehenden Perſonen, welche hier ihren Wohn— 


ſitz nehmen und denen der Aufenthalt in der hieſigen 


Stadt auf Grund der SS. 3 und 4 des Geſetzes 
über die Aufnahme neu einziehender Perſonen vom 


31. December 1842 nicht verweigert wird, find ver- 
pflichtet, ein Einzugsgeld von 15 Thlr. an die Kämmerei⸗ 
kaſſe oder an die ſonſt mit der Erhebung dieſer Ab⸗ 
gabe beauftragte ſtädtiſche Receptur zu entrichten. Der 
Einſchätzungs⸗Commiſſion bleibt hierbei wie bisher, 
ſo auch fernerhin, die Befugniß vorbehalten, auf Grund 
des Gutachtens der Armen-Commiſſion, dieſen Betrag 
des Einzugsgeldes zu ermäßigen, Theilzahlungen zur 
Berichtigung deſſelben zu bewilligen und Niederſchla⸗ 
gungen einzelner Beträge oder reſp. auch des ganzen 
Einzugsgeldes eintreten zu laſſen. 

Dieſer §. wird ohne Abänderung von der Ber- 
ſammlung acceptirt. 

§. 2. 


Von der Entrichtung des Einzugsgeldes wird die 
Geſtattung der Niederlaſſung und des ferneren Auf⸗ 
enthalts in dem ſtädtiſchen Gemeindebezirk dergeſtalt 
abhängig gemacht, daß der Magiſtrat mit alleiniger 
Ausnahme des in dem nachſtehenden § 3 erwähnten 
Falles berechtigt iſt, die Entfernung der neu anziehen⸗ 
den Perſonen aus dem Stadtbezirk durch Vermitte⸗ 
lung der Polizei-Behörde zu verlangen, wenn das 
feſtgeſetzte und erforderte Einzugsgeld beim Ablauf 
der geſtellten Zahlungsfriſt nicht vollſtändig berichtigt 
worden iſt. 

Dieſer § wird ohne Abänderung von der Ver⸗ 
ſammlung acceptirt. 

§. 3. 


Bei den in §. 4 des Geſetzes, betreffend das 
ſtädtiſche Einzugs-, Bürgerrechts- und Einkaufs⸗Geld 
vom 14. Mai 1860 erwähnten Ausnahmefällen, 
nämlich: 


1) wenn der Zahlungspflichtige zur Zeit der erſten 


Zahlungs⸗Aufforderung bereits den Unterſtützungs⸗ 
Wohnſitz (§. 1. des Geſetzes über die Armen— 
Pflege vom 31. Deebr. 1842 und Artikel 1. des 
Geſetzes vom 21. Mai 1855) erworben hat, oder 
2) wenn bei eingetretener Hülfsbedürftigkeit keine 
andere zur Aufnahme des Armen verpflichtete 
Gemeinde (Gutsbezirk) vorhanden iſt, in welcher 
Beziehung an der Verpflichtung der Landarmen⸗ 
Verbände nichts geändert worden, 
iſt die Verweiſung aus dem ſtädtiſchen Gemeinde⸗ 
bezirk, wie bereits vorſtehend in § 2. erwähnt, nicht 
zuläſſig und kann in dieſen Fällen daher dem Neu⸗ 


angezogenen der fernere Aufenthalt wegen Nicht: 


bezahlung des Einzugsgeldes nicht verſagt werden. 


„) Daſſelbe wird in der Faſſung wie es von der 
Stadt⸗Verordneten Verſammlung angenommen, der Kgl. 
Regierung zur Beſtätigung vorgelegt werden. | 


erregt habe, und daß 
alle halbamtlichen Journale die Weiſung erhalten 
Der Korrespondent 
ſelbſt bemerkt dazu: „Es wäre gut für England, 
wenn die Regierung ſich endlich von der Nothwen⸗ 
digkeit überzeugen wollte, ihr S ſtem kontinentaler 
hatſachen nützen 
alle Raiſonnements nichts, und Englands Bündniß 
mit Frankreich wird ſtets ein forcirtes bleiben, der 
nationale Geiſt der beiden Völker iſt zu antagoniſtiſch. 
Wir haben davon zu viel ſchlagende Beweiſe. Zahl⸗ 
reiche engliſche Kolonieen findet man in Dieppe, Bou⸗ 
logne, Dunkirk, Caen, Tours und Paris. Viele eng⸗ 
liſche Familien leben hier ſeit 20 Jahren, und doch 
wiſſen ſie nicht mehr von Frankreich und ſind mit 
der franzöſiſchen Geſellſchaft nicht vertrauter, als am 
Tage ihrer Ankunft. Ebenſo in höheren Regionen. 
Nach allen ſentimentalen Redensarten über das in 
der Krim vergoſſene Blut und nach allen bezeichnen⸗ 
den Artigkeiteu, welche Lord Palmerſton in Compiegne 
erwieſen worden, finden wir, daß der edle Premier 
doch ſein Mißtrauen gegen den kaiſerlichen Gaſtfreund 
in Worten ausſpricht, die den Zorn ſeiner tapferen 


§. 4. 
Befreit vom Einzugsgelde find: BR 

a) Perſonen, welche * Ehe, Blutsverwanbtichafr 
Stiefverbindung oder Schwägerſchaft zur Fami * 
und zugleich auch zum Hausſtande eines Hau 
Herrn oder einer ſelbſtſtändig einen Hausſtae 
führenden Hausfrau gehören oder einem ſolche 
Hausſtand dauernd ſich anſchließ en; . 

b) Perſonen, welche ihren Wohnſitz in Danzig gi 
gegeben haben und denſelben innerhalb eines Ze 0 
raums von 10 Jahren nach ihrem Wegzug 
hierſelbſt wieder ergreifen. 

e) die unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten, 
die Lehrer und die Geiſtlichen, welche gemäß dienſt⸗ 
licher Verpflichtung ihren Wohnſitz in Danzig nehmen 

ch Militärperſonen, die 12 Jahre ſich im activen 
Dienſtſtande befunden haben, bei der erſten Nieder” 
laſſung, ſowie die unter e. genannten Perſonen bei 
der erſten Verlegung ihres Wohnſitzes nach ihrem 
Ausſcheiden aus dem activen Dienft (§ 5. des Geſetzes 
vom 14. Mai 1860). 

Dieſer $. wird ebenfalls ohne Abänderung al“ 
genommen. 
B) In Bezug auf das Bürgerrechtsgeld. 
gr © 


Alle ſelbſtſtändigen Einwohner Danzigs, ſowohl 
diejenigen, welche neu anziehen, als auch diejenigen, 
welche der Gemeinde der hieſigen Stadt bereits an“ 
gehören, find zur Erlegung einee Bürgerrechtsgeld 
verpflichtet, ſobald fie nach §. 5 der Städte-Ordnung 
vom 30. Mai 1853 das Bürgerrecht erworben, und 
darf vor der vollſtändigen Berichtigung des Bürger‘ 
rechtsgeldes das Bürgerrecht nicht ausgeübt werden. 
Nach vollſtändiger Berichtigung des Bürgerrechtsgeldes 
erhält ein Jeder von dem Magiſtrat einen Bürger‘ 
brief ausgefertigt. 5 

Nach einer kurzen Debatte über dieſen §. wird 
derſelbe ebenfalls in der Faſſung der Vorlage am 
genommen. 

(Der Schluß des Referats über die ſo wichtige Sitzung 
kann bei der Ausführlichkeit, mit welcher wir daſſelbe 
geben, erſt morgen erfolgen.) 


— Für die Krönungsreiſe ſteht nunmehr folgen⸗ 
des Programm feſt: 

Einzug Ihrer Majeſtäten in Königsberg, Montag, 
den 14. October. Stille Feier am 15. October. 

Oeffentliche Feſtlichkeiten am 16. und 17. Oct., 
Jahrestag der Völkerſchlacht bei Leipzig, Geburtstag 
des Kronprinzen, Krönungsfeier. 

Freitag, den 18. Oct., Königliches Banket im 
Moskowiterſaal. Feſtlichkeiten am 19. Oct. 1 

Raſttag in Danzig, das ſich zur Feſtfeier anſchickt 
am 20. October (Sonntag). 

Einzug in Berlin am 22. oder 23. Oct. 

— Der am Sonntag in Königsberg zuſammenge⸗ 
tretene Provinzial-Landtag hat geſtern feine Thätigkeit 
beendigt. Zur Vertretung deſſelben bei der Krönungs⸗ 
feier ſind folgende 12 Mitglieder gewählt worden: 
A. Aus dem Stande der Ritterſchaft: 1) Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor Boltz⸗Parreyken, 2) Landrath Engler⸗ 
Berent, 3) Rittergutsbeſitzer v. Simpſon⸗Georgen⸗ 
burg, 4) Rittergutsbeſitzer Bieler-Mellno; B. Aus 
dem Stande der Städte: 5) Bürgermeiſter Haaſe⸗ 
Graudenz, 6) Bürgermeiſter Feyerabend-Heiligenbeil, 
7) Kaufmann Regier⸗Marienburg, 8) Apotheker 
Bernhardi⸗Tilſit, und C0. Aus dem Stande der 
Landgemeinden: 9) Gutsbeſitzer Riebold⸗Kanitzken, 
10) Lieutenant Kröck-Thierenberg, 11) Gutsbeſitzer 
Mix⸗Kriefkohl, und 12) Gutsbeſitzer Hein-Komerau. 
Das am vorigen Sonnabend ſtattgefundene 
Concert als Beihülfe zum Bau eines Kriegsſchiffes 
hat eine Brutto-Einnahme von 237 Thlr. 22 Sgr. 
ergeben; es haben alſo zu dieſem Zwecke ca. 1500 Per⸗ 
ſonen ihr Scherflein durch den Beſuch dieſes Con⸗ 
certes beigeſteuert; außerdem find durch eine Extra⸗ 
Sammlung 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. zuſammenge⸗ 
kommen. Von dieſen Beträgen gehen die Unkoſten 
mit 141 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. ab, ſo daß runde 
100 Thlr. zum Flotten⸗Zwecke vorläufig bei der 
Privatbank deponirt werden konnten. Zu erwähnen 
hierbei iſt noch, daß die Schützen-Brüderſchaft aus 
patriotiſchem Gefühle ſich bewogen gefunden hat, den 
Garten unentgeltlich herzugeben. 

— In der geſtrigen Vorſtellung des Circus Renz 
debütirten zum erſten Male vor dem hieſigen Publikum 
zwei Künſtler, die ſich beide des lauteſten Beifalls zu 
erfreuen hatten; während Hr. Frangois Baſſin 
in ſeinen Grotesk Sprüngen durch Reifen mit verbun⸗ 
denen Augen hoch zu Pferde Erſtaunen erregte, ſtockte 
faft das Blut in den Adern, als man die Leiſtungen 
des ſogenannten Kautſchuckmanns anblickte, der“ feinen 
Gelenken und Wirbelknochen auf eine nicht dageweſene 
Weiſe gebietet, auf einige Zeit ſich vollſtändig paſſiv 


* 


Binn alk, damit er den Kopf zwiſchen den 


Füßen als Perpendikel bewegen und mit den 
Bine an welchen eine Gabel befeitigt wird, ſich einen 
fien bequem zu Munde führen und ein Glas Bier, 
iches auf der Fußſohle fteht, ohne mit den Händen zu 
„een, austrinken, ja ſogar den ganzen Obertheil des 
pers nach hinten drehen kann, überhaupt Verſchlin⸗ 
zungen mit ſeinem ſchlanken Körper vornimmt, die, um 
u glauben, gefehen werden müſſen. Der große Ruf 
eſes Künſtlers war auch wohl die Veranlaſſung, daß 
er Circus, ungeachtet des ſehr belebten Turnfeſtes im 
Niſchtenthale, dennoch recht gut beſetzt war. 


or Geſtern Abend entzündete ſich während der 
too ar dischen Vorſtellung in der Garderobe eine 
ibn e Flamme, die zum Schluſſe bei einem Kunſtſtück 
wen; irkung thun ſollte; die Zuſchauer wurden nicht 
den d. erſchreckt, da die Bude auf einige Minuten durch 
röthlichen Schein in Flammen zu ſtehen ſchien. 


tr Thorn. Montag, den 19. d. M., 104 uhr Vorm. 
ar von Bromberg her die erite Locomotive „Alle“ mit 
u em Perſonenwagen auf dem Bahnhofe am jenſeitigen 

fer ein. Das freudige Ereigniß, welches den Beginn 
0 er neuen und vorausſichtlich goldenen Aera für Thorn 
Sründigte, hatte eine große Anzahl Bewohner unſerer 
N adt beſtimmt, ſich zur Begrüßung der mit der Locomo⸗ 
Ol angekommenen höheren Beamten der Königlichen 
ſtbahn nach drüben zu begeben. 


Königsberg, 22. Aug. Nicht geringes Aufſehen 
Hoge vor einigen Tagen auf dem hiefigen 
ah ein littauiſcher Landmann, dem eine 
baumere Geſellſchaft im Warteſaale eingeredet 
Wie, daß Littauen, „das Land, wo feiner Kindheit 
iege ſtand“, nicht lange mehr zu Preußen gehören 
rde, vielmehr würde es binnen Kurzem an Frankreich 
getreten und Napoleon zu ſeinem Herrſcher erhalten. 
rad Nationalgefühl unſeres braven Littauers wurde 
durch mächtig angeregt. Mochten auch feine geogra- 
Nahen und geſchichtlichen Kenntniſſe eben nicht weit 
ſein, ſein Nationalgefühl als Preuße wurde dadurch 
zu ſehr beleidigt. Hatte er doch in Berlin bei der Garde 
gedient und wußte es zu ſchätzen, preußiſchet Soldat 
deweſen zu ſein. Stehenden Fußes wollte er nach Berlin 
len, um dort an hoher Stelle zu fragen, woher es 
kommen, daß Littauen eine franzöſiſche Provinz gewor⸗ 
en. Einmal in dieſer Meinung befangen, wollte ſie 
aus feinem biedern altpreußiſchen Kopfe nicht heraus, 
alb er ſich auch raſch ein Billet zur Fahrt nach 
Berlin löſte. Endlich iſt der Zug im Abfahren begriffen 
nd unſer Littauer plötzlich verſchwunden. Man findet 
ihn, nachdem der Zug abgegangen, im Bahnhofsgarten 
fiben und — weinen. Alles macht ihn auf das Unge- 
reimte des ihm Eingeredeten aufmerkſam, er hört es nicht, 
2 will es nicht hören. Ein einfaches Naturkind, 
ſicßerte er dieſe Gefühle fo laut, daß ein Polizeiſergeant 
 Henörbigt ſah, nachdem er ihm, da er anſtändig 
betledet war und über 150 Thlr. bei ſich führte, vergebens 
u Vorſchlag gemacht, in ein Gaſthaus einzukehren, 
arretiren mußte. 


Bromberg. Die von dem Lehrer K. Minarski 
Pert e erfundene Accorden⸗Clavier⸗Stimm⸗Methode er⸗ 
eut ſich ihrer Leichtigkeit und Sicherheit wegen einer 
Allgemeinen Verbreitung und Anerkennung. Die Berliner 
nag, „Echo“, ſagt in No. 20 d. J., nachdem ſie 
. Paragraphen des von dem Erfinder herausgegebenen 
etteffenden Werkes auszugsweiſe als Leitartikel benutzt hat: 
ee wirft einen Blick in den Gedankengang der jetzt 
ei Springer in Berlin erſchienenen Schrift: „Neue Cla⸗ 
vier⸗Stimm⸗Methode unter Anwendung nur Eines ein- 
fachen Accordes“. Bisher war „die Kunſt des Clavier⸗ 
Stimmens nach dem Accordino des Armellino“ als das 
ſte Werk angeſehen, von jetzt an wird Karl Minarski's 
eſen Ehrenplatz einnehmen. 
— ——— 


Turnfeſt im Jäſchkenthal. 


x Das von dem Regen im vorigen Monat verhinderte 
ſtlamfeſt fand geſtern, von dem ſchönſten Wetter begün⸗ 
dis im Jaͤſchkenthal ſtatt. Dem Programm zufolge zog 
fta turnende Jugend der hieſigen drei höheren Lehran⸗ 
n unter Leitung ihrer Lehrer in einem langen Zuge 
ei wehenden Fahnen des Nachmittags um 2 Uhr von 
We Turnplatz hinter der Petriſchule aus und nahm den 
üb 9 durch den Poggenpfuhl, die Thornſche Gaſſe, Laſtadie, 
5 den Buttermarkt, durch die Ankerſchmiede⸗ und 
hüncerdaſse, Langenmarkt und Langgaſſe zum Hohen Thorc 
an nach dem lang erſehnten Ziele, welches gegen 
8 br erreicht wurde. Das ſchöne Thal prangte im vollen 
ihre chmucke, den Mutter Natur ſelber in der Ueberfülle 
wie eis ale dargebracht Erſchien der ſchöne Raum nicht 
gewölbe prächtiger Saal, deſſen Decke das blaue Himmels⸗ 
fe ſelbſt und deſſen Wände die ragenden Bäume 
9. ſchwellenden Grün bilden, während der friſch 
ne Wieſengrund als der ſchönſte Teppich glänzt? 
dete, nachdem kommenen fröhlichen Turnerſchaar verkün⸗ 
ſtellt, ein u fie auf den abgegränzten Platz ſich aufge- 
zweites Signal petenſignal eine Erholungspauſe. Ein 
das Lied: „ef fie auf den Plaß zurück; es wurde 
dann folgte Freitner zieh'n froh dahin“ gelungen und 
ie jungen Turner zu Ein drittes Signal verſammelte 
deſſelben fand auf eum Preisturnen. Nach Beendigung 
ſtellung ſtatt, und ein viertes Signal eine Gruppenauf⸗ 
mich Jr halt. und es wurde Maßmanns Lied: „Ich hab' 
ch ergeben, mit Herz 218 


5 und mit Hand, dir Land voll Lieb’ 
Leben ungen. and, dir Land’ vo 
begann der Alice ne Beendigung deſſelben 


or v. Rottenburg, der dabel Peisvertbeilung durch 


Witz un r wieder feinen gefunden 
Selten Den nor . Welt ſpielen ließ. Es er⸗ 


reis: Wei om Gymnaſium). 


Rapiere; Marklin (won St. Johann) Reiſebeſchrei⸗ 
bungen; Lierau (von St. Peter) ein un Neceſſair. 
Den zweiten Preis: Bluhm (vom Gymnaſium) ein 
Album; Blottner (von St. Johann) eine Reiſetaſche; 
Weſtphal (von St. Peter) ein Schachſpiel. Den dritten 
Preis: Karmann (vom Gymnaſium) ein Meſſer; 
Krakau (von St. Johann) ein Taſchenbuch; Rotzoll 
(von St. Peter) eine Trinkflaſche mit Becher. Den 
vierten Preis: Wolfſohn (vom Gymnaſium) ein Por- 
temonnaie; Neumann J. (von St. Johann) eine Reiſe⸗ 
taſche; Löwinſohn (von St. Peter) ein kleines Reiſe⸗ 
Neceſſair. Den fünften Preis: Kohts (vom Gymna⸗ 
ſium) ein Meſſer; Auerbach (von St. Johann) Schil⸗ 
lers Gedichte; Sach (von St. Peter) Portemonnaie. 
Orden erhielten: Goldel, Tornwaldt, Böck, Schneider, 
Karmann II. und Jahn (vom Gymnaſium); Bahr, 
Flottwell, Verwiebe, Möller, Klohs, Fünkenſtein und 
Kadowski (von St. Johann); Heß, Lemberg, Krüger, 
Rotzoll, Schwarz, Schneider, Knauf und Bleich (von 
St. Peter). Der Gymnaſiaſt Ehlert wurde mit einem 
Eichenkranz und Orden und der Turnlehrer Hr. Grüning 
mit einer Schärpe belohnt. Vier junge Damen Fräul. 
Strehlke, Frl. Schumann, Frl. Kreyenberg und 
Frl. v. Rottenburg waren bei der Preis- und Ordens⸗ 
vertheilung thätig, ſo daß das Feſt, welches uns einen 
ſo ſchönen Beweis von der Kraft der aufblühenden männ⸗ 
lichen Jugend gab, uns auch einen Lichtblick von der 
Schönheit der weiblichen gewäbrte. Wohl, Schönheit und 
Kraft müſſen ſtets mit einander im Bunde ſein. Das 
gehört zur Harmonie des Lebens. — Nach der Preisver⸗ 
theilung hielt Herr Director Dr. Löſchin an die Turner 
und ihre Freunde eine Rede. Wir müſſen dieſelbe, gleich. 
wie im vorigen Jahre, als den Höhepunkt des ſchönen Feſtes 
bezeichnen; denn in ihr feierte die Kraft des Gedankens, 
der durch die ununterbrochene a in einer 
langen Reihe von Jahren groß und kühn geworden, feine 
Triumphe; — in ihr hatte die hohe Weisheit des gereif— 
teſten Mannesalters Schwingen der Jugend und die 
Idealität einer poetiſchen Natur umſchwebte wie ein 
Roſengewölk die feſten Säulen der aufblühenden Kraft 
unſerer Jugend. — Der Rückzug der turnenden Jugend 
nach der Stadt fand in ſolcher Ordnung ſtatt, wie es 
Turnern geziemt. 


Bermiſchtes. 


[Der Matroſe und die Schauſpielerin.] 
Die engliſche Herzogin von St. Albans war früher 
Schauſpielerin. Sie iſt eine ſehr vernünftige Dame, die 
ſich in ihrem Glanze ihres früheren Standes nicht 
ſchämt, ſondern gern mancherlei Anekdoten aus jener 
Zeit erzählt. Eine derſelben iſt folgende: „Als ich,“ 
erzählt ſie, „ein armes Mädchen war und für meine 
dreißig Schillinge hart arbeitete, ging ich während der 
Feiertage nach Liverpool, wo ich freundlich empfangen 
wurde. Ich ſollte in einem neuen Stück auftreten, etwa 
gleich den hübſchen, kleinen, rührenden Dramas, die ſie 
jetzt auf unſeren geringen Theatern geben, und ſtellte in 
meiner Rolle ein armes, freundloſes Waiſenmädchen vor, 
welche zu dem allerelendeſten Zuſtand der Armuth her— 
untergeſunken iſt. Ein hartherziger Handelsmann ver⸗ 
folgt die betrübte Heldin wegen einer bedeutenden Schuld 
und beſteht darauf, ſie in's Gefängniß zu bringen, wenn 
nicht Jemand für ſie Bürgſchaft leiſte. Das Mädchen 
antwortet: „Dann habe ich keine Hoffnung. Ich habe 
keinen Freund in der Welt.“ — „Was?“ fragt der fin⸗ 
ſtere Gläubiger, „will Niemand für Sie bürgen, um Sie 
vor dem Gefängniß zu retten? „Ich habe es Ihnen ja 
geſagt, daß ich keinen Freund auf Erden habe,“ war 
meine Antwort. Gerade als ich dieſe Worte ſagte, ſah 
ich einen Matroſen von der oberſten Gallerie über das 
Geländer klettern und ſich von einer Logenreihe zur 
anderen niederlaſſen; Orcheſter und Lampen wurden von 
ihm überſprungen, und im Augenblick ſtand er an mei⸗ 
ner Seite. „Ja, Du ſollſt wenigſtens einen Freund 
haben, mein armes, junges Weib,“ zrief er mit dem 
größten Ausdruck in ſeinem ehrlichen, ſonnverbrannten 
Geſichte. „Ich will für Dich zu jedem Betrag Bürge 
ſein. Was Euch betrifft,“ ſich zu dem erſchrockenen 
Schauſpieler wendend, „wenn Ihr Euch nicht drückt und 
Enren Ankergrund wechſelt, Ihr Lümmel, ſo wird es 
Euch um fo ſchlimmer ergehen, wenn ich in Euer Takel⸗ 
werk gerathe.“ Jedermann im Hauſe ſtand auf, es war 
ein unbeſchreiblicher Aufruhr, ſchallendes Gelächter, Auf⸗ 
ſchrei des Schreckens, Stimmen der Violinen vom Orche⸗ 
ſter, und mitten in all dieſem allgemeinen Lärm da ſtand 
die unwiſſentliche Urſache von dem Allen, mich beſchützend, 
„das arme, troſtloſe Weib,“ Hohn und Verderben ath⸗ 
mend gegen meinen Theater-Verfolger. Er konnte nur 
überredet werden, die Sorge für mich aufzugeben, durch 
den Theaterdirector, der that, als ob er eben angekommen 
ſei, mich vermittelſt eines Ueberfluſſes von Thater⸗ 
Banknoten zu erlöſen.“ 22 

„„ Auf dem Bahnhof Marienburg bekommt man 
beretts „Patentirte Trinkbecher von Papier“ zum Kauf, 
in denen man ſowohl kalte als heiße Getränke aufbe- 
wahren kann. — Dieſelben find ſehr zierlich und für den 
geringen Preis (1 Sgr.) ziemlich dauerhaft aus einer Art 
glaſirter, dünner Steinpappe gefertigt. Es wäre recht 
wünſchenswerth, wenn die Becher, wie auf den ſüd⸗ 
deutſchen Bahnen, ſich auch auf allen größeren Stationen 
der Oſtbahn Eingang verſchaffen möchten. 


Meteorolbaiſche Beobachtungen. 


* * 
* 


2 l Thermo. 

5 8 ER ner | Wind und Wetter. 

5 | Par. Linien. n. Reaum. 

22] 6] 338,69 |+ 16, W. ruhig, hell, ſchön. Wetter. 

237 338,08 11,80 SSW. do., do., W.⸗Horiz. bew. 
12 337,19 


14,10 W. mäß., ganz bez. u. trübe. 


Producten⸗ Berichte. 


Danzig. Börſenverkäufe am 23. Auguſt. 

Weizen, 240 Laſt, 134/35, 133 —34pfd. fl. 630, 
131—2, 181pfd. fl. 545. 555—575, 130pfd. fl. 552, 
129, 128—9pfd. fl. 520. 525— 530. 

Roggen, 30 Laſt, 123pfd. alt fl. 320, 124pfd. friſch 
11 333 pr. 125pfd. 

Gerſte, 5 Laſt, 102pfd. fl. 225. 

Rübſen, 7 Laſt, fl. 612. 

Raps, 6 Laſt, fl. 612. 

Erbſen, w., 7 Laſt, fl. 327. 

Berlin, 22. Auguſt. Weizen 60—80 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen 474—} Thlr. pr. 200 0pfd. 5 
Gerste, große und kl. 36—44 Thlr. 

Hafer 20--26 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwagre 42—52 Thlr. 

Rüböl 123 Thlr. 

Leinöl 11 Thlr. Lieferung 114 Thlr. 

Spiritus ohne Faß 203 Thlr. 

Königsberg, 22. Auguſt. Weizen 75—100 Sgr. 

Roggen 53—59 Sgr. 

Sehe kl. 35—40 Sgr. 

Hafer 25 — 28 Sgr. 4 

Graudenz, 21. Auguſt. Weizen 60-90 Sgr. 
Roggen 45 —52 Sgr. ‘ 

Hafer 20—224 Sgr. 

Gerſte 33—374 Sgr. 

Erbſen 40-50 Sgr. 

Spiritus 22—23 Thlr. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Major a. D. Herr Schienemann a. Königsberg. 
Der Hauptmann im Generalſtabe Hr. Bronſart v. 
Schellendorf a. Berlin. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer 
Baron v. Tircks a. Poſen, Behrendt n. Gattin a. Ma- 
ternhof u. Behrendt a. Pr. Arnau. Hr. Domainen- 
pächter Hagen a. Sobbowitz. Hr. Gutsbeſitzer Wendt 
n. Sohn. a. Gr. Redersdorf. Hr. Gutspächter Mahncke 
n. Fam. a. Piſchniz. Hr. Paul v. Paleske a. Spen- 
gawsken. Hr. Oekonom Fürſtenberg a. Eldena. Die 
Hrn. Kanfleute Preuß a. Dirſchau, Tergan a. Berlin, 
Lignitz a. London und Rheinau a. Pforzheim. 

Walter's Hotel: 15 

Hr. Landrath Engler a. Berent. Hr. Kreisrichter 
Skopnik a. Inowraclaw. Hr. Dr. Hildebrandt a. Kö⸗ 
nigsberg. Hr. Gutsbeſitzer v. Eckartsberg n. Gattin a. 
Alt⸗Brünn. Hr. Rendant Burchardt u. Hr. Architeet 
Frankenſtein a. Stettin. Hr. Apotheker Büttner a. 
Pelplin. Hr. Inſpector Sprengler a. Pr. Stargardt. 
Hr. Bernſteindrechslermeiſter Hawliezek a. Wien. Frau 
Regierungsräthin Hildebrandt a. Königsberg. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Gaſtwirth Rieſen a. Crattkau. Die Hrn. Oe⸗ 
konomen Töws a. Crattkau und Harow a. Dirſchau. 
Hr. Adminiſtrator Pfannenſtiel a. Charbrow. Hr. In⸗ 
ſpector Boeger a. Dresden. Hr. Partikulier Loſſau g. 
Seeburg. Hr. Mühlenbeſitzer Krebs a. Guttſtadt. Hr. 
Rentier Britte a. Cöslin. Hr. Geometer Bugiſch a. 
Thorn. Hr. Poſtmeiſter v. Lippe n. Gattin a. Pr. 
Stargardt. Hr. Profeſſor Dr. Richter a. Magdeburg. 
Die Hrn. Kaufleute Heine a. Harburg, Maywald a. 
Königsberg und Golde, Gnabs, Cohnheim und Nathan 


d. Berlin. 
Schmelzer's Hotel: 

Hr. Geueral-Landſchafts⸗Rath v. Weickhmann a. Ko⸗ 
koſchken. Hr. Gutsbeſitzer Malbraun a. Stettin. Die 
Herren Kaufleute Conrad a. Bromberg, Türk u. Hahn 
a. Berlin, Breitbart a. Grüneberg, Heymann a. Bres⸗ 
lau, Krüger n. Frau a. Königsberg, Harzehn a. Stop, 
und Hr. Director Berger a. Stettin. 

Deutſches Haus: 
Die Hrn. Rentier Born a. Marienburg und Reinke 
a. Pomm. Stargard. Die Herren Kaufleute Victorius 
a. Gruppe, Meyer a. Königsberg, Kern a. Elbing und 
Richter a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Böhm a. Breslau. 
Hr. Fabrikbeſitzer Seifert a. Swinemünde u. Hr. Gerichts- 
Aſſeſſor Taureck a. Roſenberg. z 
Hotel d'Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Fried a. Mainz u. Begerle a. 
Leipzig. Hr. Gutsbeſitzer Dieckhoff a. Prezewos. Hr. 
Gutspächter Wilke n. Fam. a. Pohlehofken. Hr. Prem. - 
Lieut. Pohl n. Gattin a. Elbing. Der Hauptmann im 
See-Bataillon Hr. Ewald a. Graudenz. 

Hotel de Thorn: nn. 

Der Königl. Kammerherr ee eee v. Piwnicki 
a. Marienburg. Hr. Major z. D. von Wilamowitz a. 
Bromberg. Hr. Gutsbeſitzer Ehrenberg u. Sohn a. 
Gr. Lichtenau. Hr. Lehrer Paliſchewski a. Gr. Lichtengu. 
Hr. Rentier Krietſch n. Gattin a. Beclin. Hr. Poſthalter 
Kumbarzko a. Roſenberg. Hr. Adminiſtrator Taucher 
a.] Schlaichow. Mad. Maye u. Mad. Prawdzicki a. 


Dirſchau. Fräul. Brückner a. Gr. Lichtenau. Die Hrn. 
Kaufleute Rappner a. Elbing, Händel a. eipäig Laspe 
a. Mühlhauſen, Prieſter a. Schwartau u. Michorius 


a. Holland. 


|Eingefandt.]- 

Es wäre wünſchenswerth, wenn die ganz bekritzelte 
Säule und die verloſchene Inſchrift auf derſelben im 
Louiſenha in des Carlsberges bei Oliva, jene 
Stätte, welche dereinſt von der hochſeligen Königin Louiſe 
beſucht worden iſt, renovirt werden möchte; nicht nur 
aus Pietät für die edle Entſchlafene, ſondern auch, weil 
bei der — 1 Anweſenheit der Königlichen Herrſchaften 
hieſelbſt wahrſcheinlich Oliva und der Carlsberg auch 
nicht unbeſucht bleiben wird. 


— b —— — — 
Extra feiner Jamaika-Rum, Aras de 
Goa und Batavia ⸗ Cognac, Düſſeldorfer 
Punſch⸗ und Biſchoff⸗Eſſenzen empfiehlt 
C. N H. Schubert, 
- Hundegaſſe 15. 2 
int 


Bekanntmachung. 
In Rückſicht auf die große Anzahl von Orten in 
der Vereinigten Staaten vonNordamerika, welche gleiche oder 
ähnlich lautende Namen haben, iſt es nothwendig, daß 
auf dem leeren Couverte, auf Grund deſſen baares Geld 
zur Auszahlung an einen Adreſſaten in den Vereinigten 
Staaten bei den Preußiſchen Poſt⸗Anſtalten eingezahlt 
wird, der Wohnort des Adreſſaten durch Angabe des 
Staats und der county (Grafſchaft) genau bezeichnet 
werde, worauf das betheiligte Publikum aufmerkſam 
gemacht wird. 
Berlin, den 17. Auguſt 1861. 
General-Poſt⸗Amt. 


Ines RENZ 


a uf dem Heumarkt 
vor dem Hohen Thore. 
Sonnabend, den 24. Auguſt 1861. 


Mazeppa, 


oder: 
Die Verbannung des Hetman in die 
Ukraine unter die wilden Pferde. 


Große hiſtoriſche Scene von ſämmtlichen Herren und 
Damen der Geſellſchaft mit vielen im Naturzuſtande 
aus dem Gebirge kommenden Roſſen und einem eigens 
dazu dreſſirten Pferde ausgeführt, in welcher ein 
Manöver von 4 Damen und 8 Herren und verſchiedene 
Nationaltänze vorkommen. Zum Schluß wird das Pferd 
des Mazeppa auf einer Bahre von 24 Mann bei 
bengaliſcher Beleuchtung herumgetragen. 

ELBEDAVY, Schulpferd, geritten v. E. Renz. 

Großer außerordentlicher Spaß von einem Pferde 
als Leiermann, nach deſſen Muſik der arabiſche Schimmel⸗ 
bengit DMI eine Polka tanzen wird, das Schwierigite, 
was ich bis jetzt bei meiner Dreſſur ausführte. 

Das Schulpferd SCHANDOR, in der hohen 
Schule geritten von Fräul. Clara Raſch. 

Der engliſche Lord mit ſeinem Sohne in der Reit⸗ 
ſchule, oder: Der Unterricht in der höheren Reitkunſt. 
Höchſt komiſche Scene. 

Die kleine neunjährige Natalie Foucart, genannt: 
„Das Wunderkind“, in ihren ganz neuen, außerordent⸗ 
lichen gymnaſtiſchen Exercitien. 

Der weltberühmte Kautſchuckmann Serr 
Petropolis wird Wunderbares, an das Unglaubliche 
grenzendes, in der Biegſamkeit des menſchlichen Körpers 


ausführen. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Sonntag, den 25. d. M., Nachmittags 45 Uhr, 
findet in dem neu errichteten Hippodrom auf dem 
kleinen Exereierplatze an der Allee nach Langefuhr 


das zweite und letzte große 
Wettrennen 


in 14 hintereinander folgenden Rennen mit einigen 
60 Pferden, unter denen 10 trainirte, die ich eigens 
nur zu dieſem Zwecke halte, mit verſchiedenen neuen 
Abwechſelungen ſtatt, namentlich erlaube ich mir zwei 
roßartige Hauptſtücke, als: „Die Flucht des Räuber⸗ 
auptmanns Casparino mit ſeinem Gefolge“, 
und „Great steeple chase, oder: Die engliſche 
Hirſchiagd“ zu erwähnen. 

Bei etwa eintretendem Regenwetter findet das Rennen 
nicht Statt, dagegen eine Vorſtellung im Circus auf 
dem Heumarkt, welche um 44 Uhr beginnt. 

Abends 74 Uhr: Große Vorſtellung im Circus auf 
dem Heumarkt. 

Die Billets zu dieſem Rennen ſind von heute ab 
bis morgen Nachmittags 24 Uhr an der Caſſe im Circus 
und nach dieſer Zeit an den Caſſen des Hippodroms zu 
haben. Kinder unter 14 Fahren, in Begleitung 
erwachſener Perſonen, zahlen auf allen Plätzen die 
Hälfte, alſo auf dem dritten Platz 2} Sgr. 

E. Renz, Director. 


F. H. Bluhm aus Elbing, 
Lange Buden, Wallfeite 27 


empfiehlt feine ſchöne Auswahl ſolinger und englischer 
Tiſchmeſſer und Gabeln à Did. 24 fgr. bis 9 rtl., 
Küchenmeſſer, Taſchenmeſſer, Stick-, Damen: u. Schneider⸗ 
ſcheeren von 4 fgr. bis 1 rtl., Raſiermeſſer von 
5 fgr. bis 1 rtl., Streichriemen, Propfenzieher, Chr, 


Thee“ u. Vorlegelöffel, Theebretter, Leuchter, Damen- und | 


Reiſetaſchen, Mappen, Portemonnais, Cigarren⸗Etuis, 

Brieftaſchen, Armbänder, Vogelbauer, Kapſeln, Spiel 

ſachen, Porzellanwaaren, große Harmonikas und viele 
ähnliche andere Artikel. 


Briefbogen mit Damen Vornamen 


ſind zu haben bei Edwin Groening. 


5 


Letzte Woche! 


In dem rühmlichſt bekannten 


Wiener 


Affen⸗Theater 


Kunſtreiterei en miniature 
auf dem Heumarkte, EN 
in der eigens dazu gebauten und mit Gas brillant 

erleuchteten Bude, finden 


täglich zwei Vorſtellungen 


ſtatt, und zwar die erſte um 5, 
und die zweite um halb 8 Uhr Abends. 
Erſter Platz 10 Sgr. Zweiter Platz 5 Sgr. 
Dritter Platz 24 Sgr. 
Frangois Liphardt 
aus Wien. 


e Jer e r aR A 2 Der Ne Wer Nr r der , Ie Je. 
WEEE NE NEN EEE EE MKK NEN E NE NENE RE 
3% Hen erlaube ich mir, einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß mein 


* Lager von deutſchen und engliſchen Strickwollen 


I jest durch neue Zujendungen vollſtändig ſortirt it, in allen Farben und Qualitäten, 
Z und empfehle ich dieſelben bei vollem Zollgewicht zu ſoliden Preiſen. 


J. W.v. Kampen, 
am Jacobsthor, Kalk gaſſe 6, im „Trompeter“. 


NEN Ahr aha m Der Der Ae 
REIKI NEC LE TEE TE TEN: 


Neu arrangirte | 
- Dominiks-Ausftellung 


von 
Galanterie-Kurzwaaren-, Nippes: 
und nützlichen Sachen, größten— 
theils geeignet zu Dominiks⸗ und 
Geburtstagsgeſchenken, Andenken 
und Feſtgaben aller Art, 


ſowohl für Erwachſene als für Kinder in der Hange⸗ 
Etage unſeres Hauſes Langgaſſe 16. f 

Die Waaren ſind in 31 Abtheilungen nach Preiſen 
abgeſondert aufgeſtellt, jede Abtheilung enthält nur Artikel 
zu gleichen Preiſen und zwar zu 80, 70, 60, 55, 50, 45, 
40, 35, 30, 275, 25, 22%, 20, 177, 15, 125, 10, 9, 8 
77, 7, 6, 5, 45, 4, 3, 3, 27, 2, 13, 1. Die 32ſte 
Abtheilung enthält Gegenſtände von 85 Sgr. bis zu 
mehreren Thalern pro Stück. Außerdem haben wir von 
Manſchettenknöpfen und Armbändern der großen 
Auswahl wegen zur beſſern Ueberſicht Muſterproben-Kaſten 
arrangirt. Wir laden zur gefälligen Anſicht und etwaigen 
Auswahl höflichſt und ergebenſt ein. 

Unſere parterre gelegenen Lokale ſind ebenfalls in 
oben genannten Waaren, ſo wie auch in Strickbaum⸗ 
wollen, Strickwollen, Leder ⸗Galanteriewaa⸗ 
ren, Nähtiſchartikeln aller Art u. Spielwaaren 
jetzt außergewöhnlich reichhaltig aſſortirt. 


Piliz $ Czarnecki, 
Langgaſſe No. 16. 
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ich die billigſten Preiſe machen werde. 


5 


Berliner Börſe vom 22. Auguſt 1861. 


8 ene ee 
Aus Berlin. 


Verkauf von ſauberen, guten Leder- und 


77 Galanterie-Waaren von Cohm aus Berlin, 
15 empfiehlt dem geehrten Publikum von Danzig und Umgegend ſein reichhaltiges Lager, beſonders 
75 Markttaſchen, alle Sorten Reiſetaſchen von 20 Sgr. an, Schultaſchen für 
Mädchen und Knaben, eine große Auswahl der jetzt beliebten Albums, das Stück von 22 ½ Sgr. 
bis 6 Thlr., feine Glaslichtbilder, Anſichten von Berlin, Rhein, Dresden und 
75 ſächſiſche Schweiz; die allerneueſten Promenadentaſchen mit und ohne Einrichtung; 
100 geſtickte Portemonnaies und Eigarrentaſchen, wie überhaupt alle in dieſen 
j ortemonngies, Beutel, Eigarren⸗, Brief: 
taſchen, Notizbücher, feine Geld⸗ und Wechſeltaſchen und Handreiſekoffer. 
{ Das feit Jahren geſchenkte Vertrauen werde ich auch diesmal mir zu erhalten ſuchen, indem 


Man komme, ſiehe, kaufe und überzeuge ſich von der Wahrheit. 
Mein Stand befindet ſich wie alljährlich iu den Langen⸗ 
Buden, Stadtſeite No. 8, kenntlich an zwei den Seiten herunter⸗ 
hängenden ſchwarzen Schilder. 


[Spielwaaren⸗ 


Magazin, 


außerordentlich reichhaltig aſſortirt bei 
Piltz & Czarnecki. 
Langgaſſe 16, parterre. 
4—3 Penſionaire finden freundliche Auf⸗ 
nahme Poggenpfuhl 3. 


Der täglich erſcheinende 


Danziger Straßen⸗Anzeiger 


empfieblt ſich zur Aufnahme von Anzeigen aller Art, 
die mit 1 Sgr. für die Spaltzeile berechnet werden. 
Die Expedition: Portechaiſengaſſe No. 5. 
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Hoyer'ſche Patent-Viehſalz⸗ 
Leckſteine. 

Die ſteinharten, walzenförmigen eirea 6 Pfund 
pro Stück ſchweren 
Hoyer'ſchen Patent⸗Viehſalz⸗Leckſteine, 
verkaufe, da die Anforderungen mich zu Beziehungen in 
großen Dimenſionen veranlaßten, wodurch eine Preis- 
ermäßigung erzielte, von jetzt ab, u. zwar bei Abnahme von 
100 Stück und darüber A 54 Sgr. pr. Stück, 
40 - mindeſtens à 5 Sgr. pr. Stück, 
20 . a6 Sgr. pr. Stück, 
einzelne Stücke u 7 Sgr. pr. Stück. 
Beſtellungen franco, unter Beifügung des entſprechenden 
Betrages. Wiederverkäufern Rabatt. 
Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe 13. 


Feuerſichere asphaltire Dachpappen, Hand 
und Maſchinenarbeit, in Längen und Tafeln, verſchiedener 


Stärke, beſter Qualität empfehle zum billigſten Preife- 


Das Eindecken wird auf Verlangen unter Garantie durch 
den Dach- und Schieferdeckermeiſter N. W. Keck 


übernommen. 
Christ. Fr. Keek 
Meltzergaſſe 13. 


—ä ͤ. ä .. —— — — —t— 
Beſtellungen auf Erieſon's coloriſche Maſchinen 
iſt ermächtigt anzunehmen u. erfährt man das Nähere bei 


Christ. Fr. Keck, 


Melzergaſſe 13. 
Auf dem Gute Groß Bartet ſtehen 


150 Fetthammel 
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